
Als Delegierte wurden bereits geENANNT: Für die Kom- Ergebnisse der Seudenkonierers
mi1ssıon Z Gespräch miıt den Anglikanern Metropolit „Kirche un Gesellschaft“‘“Athenagoras VO Thyateira (Patrıarchat Konstantinopel),
Erzbischof Wassıli) VO Brüssel, Erzpriester OronOW,
Kandıdat der Theologie Troizkı) (Patrıarchat Moskau), Dıe Genter Studienkonferenz VO  e „Kırche un Gesell-

schaft“, einem escheidenen Reterat der StudienabteilungMetropolıt Panteleimon VO Thessalonik;i un: die Pro-
fessoren Aliıvisatos, Bratsıotis, Christu, Anastasıu (Kırche des Weltrates der Kırchen, wI1e lange schien, WAar „eıne
VO  —$ Griechenland); für die Kommıissıon Z Gespräch schöpferische Begegnung, deren Ergebnisse die kommende

eıt mıtbestimmen“;, erklärte der Generalsekretärmıiıt den Altkatholiken Archimandrit Filaret (Inspektor
der Moskauer Geistlichen Akademie), Kandidat der Theo- des Weltrates, Eugene Carson Blake, in einer abschließen-
logie Skobej (Moskau), Metropolit Kallinikos VO err- en Pressekonterenz (epd, 26 66) Er Aannfie sS1e eın A
012 un die Protessoren Karmıris, Konidaris, Trembe- Wagtes, eın revolutionäres Experiment. Man wiıird ıhm
las, KaloJiru (Kırche VO Griechenland) GB Vıma  “  9 zustimmen können, WeNnNn in  e die Fülle der Vorträge,

Januar 1966:; vgl AlZalı ebentalls dıe Wiedergabe: Sachanalysen un Berichte SAamı«t iıhren Vorarbeiten (vgl
IMP, Nr Dn 1965; Internationale Kırchliche Zeıtschrift, die Studienbände, Herder-Korrespondenz ds J3

330—3535) einschließlich der KonzilskonstitutionNr I
Besuche des Erzbischofs Ramsey bej orthodoxen Kirchen- über die Kırche 1n der modernen Welt mMI1t langem
tührern ın Südosteuropa un 1M Nahen Osten se1it 19 Atem durchforscht. Es WAar durchaus keıine unstliche
SOWI1e auch der Internationale Altkatholikenkongreß Verklammerung diıeser Weltkonferenz der 400 Pxperten,
in Wıen (September testigten die gegenseıtigen Kon- davon über die Hälfte au Entwicklungsländern un Zzweı
takte. Die Orthodoxie WAar auft diesem Kongrefß mit sechs Drittel Laıen, MIt dem Vorhaben der „Gemeinsamen
Bischöfen der Patriarchate Konstantinopel un Moskau Arbeitsgruppe“ des Weltrates un des Sekretarıiats für
un der Kirche VOoNn Griechenland vertreten. In der ruß- dle Einheit Christen, als diese VOT Konferenzbeginn
adresse des russıschen Patriarchen hieß e „Die Be- ıne Koordinierung der!' Beschlüsse MItTt dem Schema 111
zıehungen 7zwıschen der russischen orthodoxen un der (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 387)
altkatholischen Kirche, die FEnde des vorıgen Jahrhun- Mag se1n, dafß miıt dem Vorschlag auch einer Radıkalıi-
derts 1n theologischen Verhandlungen un Zusammen- sıerung der Konterenz entgegengewirkt werden sollte.
künften entstanden, sind 1n weıterer Entwicklung begrif- ber ıne Prüfung iıhrer Ergebnisse un der Vergleich
ten, un die Hoffnung wächst, daß die Gesamtheit der mMIt dem Abschnitt der Pastoralkonstitution „Ube den

Auibau der internationalen Gemeinschaft“ 3—093)brüderlichen orthodoxen Lokalkirchen die Wege einer
noch ENSCICH Annäherung zwiıschen unlb5 ZUr Einheit fin- macht offensichtlich, dafß in enf i1ne längst wirksame
den wird“ ( JMP, Nr I, 1965, Koordinierung, Ja Verklammerung der Ideen un Pro-

STAINIMNE ratıfiziert wurde, un ZWAAar miıt dem Segen
Ablehnung modernistischer Tendenzen katholischer Autoritäten durch Laienexperten, die in

Das starke Interesse der Orthodoxen erklärte der Erz- allen Teilen der Welt 1n politischer, wirtschaftlicher oder
bischof Wassıli) VO Brüssel miıt eiınem gewı1ssen nbe- wiıssenschaftlicher Verantwortung stehen.
hagen über die lıturgische Gemeinschaft der Altkatholiken

Zusammenhang mit Schema ATmiıt den Angliıkanern, deren „modernistische“ Tendenzen
be] vielen Orthodoxen auf Ablehnung stofßen. Durch die Aus dem Referat des Untersekretärs der Kongre-

Unionskonkordate der Altkatholiken MIt den Auto- gyatıon für dıe Glaubensverbreitung, Charles Moeller, in
Katholischen Kirchen der Philippinen, 1n Spanıen einer Plenarsıtzung über Das Miıteinandersein der Kır-

un Portugal se1 dieses Unbehagen verstärkt worden. chen in der modernen 1t“ hätte INa  } diese Verklamme-
Andererseits habe INa die 1m Zusammenhang miıt dem LU11$ noch nıcht entnehmen können. Der fast welt-
Konzıil aufgelebten „prorömischen“ Tendenzen 1im Alt- läufige gelehrte Vortrag erklärte dıe Entstehung der
katholizismus ohl bemerkt. Mıt seiner dreitachen Aus- Pastoralkonstitution au der Entwicklung der katho-
richtung ZUuUr Römischen, Anglikanischen und Orthodoxen ıschen Soziallehren se1it der Renaıissance un oglich eher
Kirche befinde sıch der Altkatholizismus heute einem apologetischen Plädoyer für die katholische
Scheideweg (JMP, Nr BL 1965, D Die Gemeıln- Kırche, die für i1ne usammenarbeit gerustet sel, beson-
samkeiten 7zwischen Orthodoxie un Altkatholizismus ers durch das VOIl apst Paul V1 Julı 1966 DCc-
wurden stärksten VO dem Vertreter der Serbischen gründete „vorläufige Komıitee“ tür das Laienapostolat.
Orthodoxen Kırche, Prof Dimitrijevic (Theologische Erst eıine Pressekontferenz rachte den ag, die
Fakultät Belgrad), hervorgehoben. ”5  1E Altkatholische Msgr Moeller gemeınsam MItTt dem Beobachter Msgr.
Kirche 1St ebenso W1e€e die Orthodoxe Kıiırche der 1Nvelr- Gremiuillion, Direktor der Abteilung für so7zi0-Okono-

miısche Entwicklung beim Catholic Relijeft Servıce in Newanderte Teil der ungeteilten Kırche, also die Kırche, die
1n allem Wesentlichen SOZUSASCH die Orthodoxe Kırche YOrk: Ende der Tagung abhielt. Die Herren WUur-

1m Westen 1St. oder die die Orthodozxie der alten unsSc- den 0M gefragt, ob un wıeweıt sıch die Arbeıt der
teilten Kıirche 1n TIreue 1n der westlichen Welt würdig Okumenischen ewegung für das Studium der Gesell-
darstellt.“ 26 65.) schaftsfragen 1m Schema 111 des Zweıten Vatıkanums
In Belgrad, Ende April des Jahres Erzbischof Ramsey niedergeschlagen habe. Die Antwort VO Moeller War

Besuch weılte, coll 1M September das Zusammen- un: überraschend.
treften der panorthodoxen Kommuissionen für das Ge- Zuvor hatte festgestellt, WIr hätten eiıne christliche
spräch mMI1t Anglikanern un: Altkatholiken statthnden. Welt, die sıch daran gewöOhnt at, ıne Reihe zeitlicher
Anschliefßend daran sollen annn in Athen Beratungen Strukturen 1m Zeichen der Sakralisierung verstehen.
7zwiıschen den beiden Kırchen selber beginnen (öpd, Sıchtbarer Beweıs dafür sel, daß die großen Stidte
78 66) Kuropas die Mıtte VO Domen entstanden selen wı1ıe
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Notre-Dame von Parıs. In New ork sehe inNna  _3 die Überschau ordnen. Vor allem 1St beachten, daß
andere, VO Menschen geschaffene Welt, 1n der sıch die nıcht die sehr umfangreichen formulierten ‘ Berichte, die
vielen Kırchen der verschiedenen Bekenntnisse den die Konferenz entgegennahm un die inmen 1ın
Rıesenbauten verlieren. Daraufhin stellte Msgr. Gremıil- Buch ausmachen un für die Vierte Vollversammlunglıon als Ziel der Pastoralkonstitution über die Kırche 1n des Weltrates der Kırchen 1n Uppsala) bestimmt
der modernen Welt die Schaffung Juristischer sind, das Entscheidende darstellen. Diese Studienkonfe-
Strukturen einer Weltgemeinschaft heraus, den rie- TeNZz hatte keine Leg1itimation Entscheidungen, W e
den bewahren und die CNOTMEN wırtschaftlichen Un- das auch manchmal 1n Resolutionen VErSECSSCH wurde. Daß
gleichheiten der Völker überwinden. Nun erfolgte die S1e 1n dieser Zusammensetzung un MIt namhafter katho-
bemerkenswerte Information VO  3 Charles Moeller. ischer Beteiligung stattfand, dafß S1e bei den Z Diskus-
Er erzählte, 65 hätten Z7we]l vorbereitende Zusammen- S10N gelangenden Problemen nıcht Radıkalismus
künfte dieser Weltkonferenz C ‚Kırche un Gesell- atrıkanıscher un asıatischer Vertreter zerbrach, sondern
schaft“ stattgefunden, ine davon ın ent 1mM arz vielmehr die Organısatıon eıner intensıveren un konti-
April 1965, bevor das Schema 4R vollendet wurde, nuijerlichen Studienarbeit begründete, VOT allem, dafß VO  —}
und dieser Tagung se1 selber mıiıt Msgr Gremil- den Sachfragen der Weltbewältigung her eine NEeEUE DC-lıon eingeladen worden, über den Entwurftf des Sche- samtchristliche un jetzt EerSsSt vollökumenische Solidarıtät
INas 111 berichten. Be1 dieser Gelegenheit hätten 1n Erscheinung Lrat, 1ISTt ein folgenreiches Ereign1s eigenenS1Ee eiıne Reihe VO Anregungen erhalten. Außerdem hät- RKRanges. Es 1St daher für katholische Beobachter durchaus
ten schon 1m Februar 1964 während des ersten Entwurts sachgemäß, VO  > einer Erfüllung un Fortführung der
Z Schema 111 einıge Mitglieder des Weltrates der Pastoralkonstitution über die Kırche 1n der modernen
Kırchen auf Einladung der Konzilskommission hın Welt sprechen. In ent wurde gleichsam das 7 weite
den Beratungen iın Rom teilgenommen un zahlreiche Vatikanische Konzıl weıtergedacht, ın anderem Ma(ßstab
Vorschläge gemacht. So se1l das Schema 111 „ VON An=- un MIt anderen Methoden.
fang in Gemeinschaft, in Zusammenarbeit, 1in der Der Organısationssekretär der Konferenz, Paul Abrecht,
orge die usammenarbeit“ miıt der Tätıigkeit des kennzeichnete nach der e1i’'sten Halbzeit der Tagung in
Weltrates der Kirchen entstanden. Dıie Anwesenheit die- eıner Pressekonferenz VO Juli treftend den nächst-
SCT katholischen Beobachter auf der Genfer Konferenz lıiegenden Zweck der Diskussionen. Er C, die
Wartr also eın Zufall; sondern die Fortführung der be- Diskrepanz zwıschen dem Denken 1ın den Kırchen der
reits eingespielten usammenarbeit ZUr Bewältigung der Jungen Natıonen un dem 1n den Kirchen des estens
internationalen Fragen, VON denen das letzte Kapiıtel der se1 endlich klar Zzutage Viele Teilnehmer Aaus
Pastoralkonstitution auffallend konkret handelt. dem „ Westen“ se]en VO  m} den Sprechern der „Dritten

1t“ schockiert worden, weıl ihre selbstverständlichen„Priorz:tät der Dringlichkeit“ westlichen Ideologien un: Strukturen herausgefordertIn die weıtgespannte Vorbereitung der Genter Studıen- wurden: 95  1€ Kirchen des W estens unwissend, Jakonferenz gehört ach Msgr. Gremiullion auch die 1958 oga selbstgefällig, hinsichtlich dieser Diskrepanz. Die
begonnene Studienarbeit über die Kirche und die Gesell- Illusionen sind jetzt fortgespült worden, INnNnan hat offen
schaftsstrukturen 1n Lateinamerika, die VO Fr outart, miıteinander gesprochen; WIr treten Jjetzt 1n ıne kon-
Generalsekretär der geleitet und 1in 45 Bänden struktive Phase ein“, die Phase kritischer Selbstprüfungnıedergelegt worden ISt. uch OoOutart War als Beob- der sroßen Kirchen (öpd, 66)achter 1n Genf, und eiıner seiner Experten hiıelt als
mıtwirkender „Berater“ eın wegweisendes Referat AUS Die Hauptprobleme
dem Forschungsbereich Lateinamerika. Nach Gremiullion Nennen WIr zunächst Zanz allgemein die Themen der
ISt das Konzıil über diese lateinameriıkanıschen Forschungs- Sektionen und der Arbeitsgruppen, ehe WI1r die kriti-
arbeiten VOTL die Probleme VO Kirche un: moderner Welt schen Brennpunkte der Dıiıskussion herausgreifen, die hin-
gestellt worden. emerkenswert 1in dieser Pressekonfe- reichende Bedeutung für alle haben un: wertvolles Wıs-
LENZ WAar, da{ß Msgr. Moeller der praktischen Zusammen- sCcCcn1nn vermitteln, eLw2 über die Lage 1n Lateinamerika, die
arbeit, W1€e s1e die Pastoralkonstitution durchweg tordert, besonders gyründliıch diskutiert wurde. „Wırtschaftliche
ine „Priorität der Dringlichkeit“ zuerkennt, wenn In  $ Entwicklung 1n weltweiter Sıcht“ WAar nıcht 1L1UT das
Sie auch nıcht VO theologischen Dialog Sahnz rennen Thema der Sektion 1, 6S Wr 1im Hınblick auf die in der
dürfe, un dieser Dringlichkeit habe der apst Eröffnung präsentierte Technologie (vgl Herder-
miıt dem „Vorläufigen Komitee“ für das Laienapostolat Korrespondenz ds Jhg., auch Thema Num-
den ersten Schritt ZUr Verwirklichung des Abschnitts 90 IMr An diesem Thema 1St nıchts spezifisch Okumenıi1-
der Pastoralkonstitution über die Kırche ın der modernen sches. Es hätte auch- von einer internationalen Tagung
Welt (vgl ds Heft, 395) VO  «} Wirtschaftsexperten ohne kirchliche Bindung un
Nach diesen authentischen Informationen ISt. 65 erlaubt, Verantwortung behandelt werden können.
n, daß die Genfter Studienkonfterenz mehr War als Da aber diese vielschichtigen Fragen endlich in enf

iıne 1im bisherigen Sınne „Ökumenische Angelegenheit“. den Kırchen als Gewissensfragen eıner politischen
Sıe WAar miıt allen iıhren Rısıken eın überlegter un BT Ethik aufgegeben un den Theologen Z 0U Durchdenken
planter Akt gesamtchristlicher Verantwortung kompe- vorgelegt, Ja aufgedrängt wurden, weıl „dıe Kiırchen
tenter Laıen, be1 dem die Theologen mıtzogen un MIt- unwissend siınd“ un iıhre Verantwortung 1n der heutigen
5CZOgen wurden. Welt ıcht kennen, betrifit alle Christen. John Bennet,

Präsident des Unıion Seminary Von New York, erklärte
„Die Illusionen fortgespält « nach dem Vortrag VO  e Msgr Moeller: ADas soz1ale Den-

Es ISt NUuU  — ıcht SAanz leicht, das immense Material der ken in iırgendeıiner Gruppe VO  3 Christen macht ıcht
vier Sektionen un re1ı Arbeıtsgruppen 1n einer kurzen länger möglıich, zwıschen Protestaniten und Katholiken
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Z unterscheiden.“ Die internationale usammenarbeiıit orge den Menschen haben dıe gemeınsame Verant-
sel jetzt gesichert. Im übrigen sollten die Protestanten wOortung gefestigt. uch dieser Bericht hält den Christeri
bedenken, da{fß heute mehr „prophetische Laijenstim- die Beteiligung revolutionären Methoden often und
men“ den Katholiken 1bt, un die Genter KoOon- ordert S1e auf, sıch bessere Kenntnisse 1n der Anwen-
ferenz werde keıin geringeres Echo 1 Katholizismus dung eines gewaltlosen Wiıderstandes anzuelgnen.
haben als be1 den Mitgliedern des Weltrates der Kiırchen. Denn Christen muüßten heute be] der Gefahr, daß sıch
Es kennzeichnet treılıch die besondere Führungsqualität die beharrenden Mächte unwiderruflich miıt Hıiılfe der
der Männer des Weltrates, dafß s1e diese harte Kontron- Technologie konsolidieren oder Technokratien ausbilden,
tatıon arrangıert haben un dabei die Hılfe katholischer das Zeugn1s eiıner radikalen Nonkonformität ZUgUNStEN
Autoritäten suchten un tfanden, un ZW ar anscheinend aller Bedrängten un Ausgebeuteten geben. Okumenische
mehr be] der Kongregatıon tür die Glaubensverbreitung Verantwortung 1ISt VO AaUiE  $ Verantwortung der Chri-
als beim Sekretariat Bea, das 1L1UT durch einen „Gast sten tür die Organısatıon der Eınen Welt die Vor-
Father Thomas Stransky, vertreten, jedoch vorher e1n- herrschaft des weıilßen Mannes un den „Mythos seiner
geschaltet War (vgl Study ncounter Vol 11 Nr Z rassıschen Überlegenheit“. Wohl och nıe hat eine öku-
ent menische, WIr betonen: eiıne gesamtchristliche Konferenz
Nächst dem Bericht der Sektion kennzeichnet der Be- das Evangelıum konkret verstanden und verkündet,

weıl S1e AauSs der vollen Kenntnıis der Wirklichkeit dieserricht der Arbeitsgruppe (der Technologen) den Kern
der Beratungen: „Die Möglichkeiten des gegenwärtıgen Welt sprechen konnte, während die Theologen nıcht AUS

technischen un wissenschaftlichen Umbruchs.“ In seinen den Prinzıpıien herausfanden.
nüuchternen un zwingenden Schlußfolgerungen zeıgt CI,

Für eine veränderte Struktur der Kırchedaß die Kirche durch die Stimme kompetenter Laıen
jetzt die Sprache der technıschen Zivilisatiıon beherrscht Das gilt 1n anderer Weise auch für den Bericht der Sek-
un: die NECUC politische Ethik FA Bildung einer NOLWeEN- t1on über „Die Suche nach Gemeinschaft 881 der moder-
dıgen Weltgemeinschaft tormulieren An miıt den Pflich- nen städtischen, technıschen und pluralistischen Gesell-
ten für die Industrienationen, ıhre technologische ber- schaft“ Ausgehend VO  — der umwälzenden „Stoßwirkung
legenheıt in den Dienst der Entwicklungsländer stel- der Technik“ wiırd der Kirche aufgegeben, diese endlich
len, un MIt der Pflicht für die Kırchen, ecue Strukturen verstehen un s VOL allem den Preıs Ilar erkennen,

entwickeln, die CS iıhnen möglich machen, innerhalb den der Umbruch 1n Gestalt menschlichen Leidens und
der technisch-wissenschaftlichen Gemeinschaft als Motor menschlicher Orientierungslosigkeit SOW1e durch das Zer-
ZALT: Befreiung des Menschen wiırken. Hıer wurden brechen der geliebten Formen un Traditionen kostet.
Technologen zAUI Gewiıissen der Kirchen. Sıe mu{l sıch auf die Seıte der Opfer dieses Umbruchs

Um das Recht ZUY „christlichen Revolution“ stellen.“ Bejahung der vollen Gleichberechtigung der al
1in der Famailie, verantwortliche Elternschaft, Förderung

Der Bericht der Sektion 11 analysiert das außerst einwandfreier Empfängnisverhütungsmittel, notfalls
strıttene Thema „ Wesen un Auftrag des Staates 1n einer durch eıgene Forschungen auf diesem Gebiet, Widerstand
eıt des Umbruchs“. In diesem Rahmen wurde das he1i- jedwede Rassendiskriminierung, Offnung für den
Reste Eısen, das Recht der Christen ZUT® Teilnahme Erneuerungswillen der Jungen Generatıon siınd einıge
Revolutionen, durchdiskutiert, wofür glanzvolle efe- der Themen des Berichtes. Und eiıne der harten Schlufß-
rAaie den Stoft boten. Es zeıgte sıch eın Verhältnis folgerungen lautet: „Das Problem der gegenwärtigen
ZUuUr: Macht 1mM Diıienste des Abbruchs traditioneller Struk- Struktur der Kiırche 1St dies, daß S1e tür eıne vergangen«c
9 die nıcht mehr dem Gemeinwohl entsprechen, westliche Gesellschaftsftorm entwickelt wurde, die statisch,
sondern dıe Bedürftigen ımmer tiefer absinken lassen. größtenteils agrarısch un relig1ös konformistisch war.“
ber Mater et magıstra hinaus wurde 1er die Verant- Jetzt müfßfßten alle Konsequenzen AaUS$ der Säkularıisierung
wOortung des Staates VOTL allem 1n den Entwicklungs- SEeEZORCN un die Kırche wiıeder missionsfähıg gemacht
ändern bejaht, aber auch die Bedeutung des Rechtes tür werden. Ihre Grundaufgabe bestehe darın, „der Welt
eın revolutionäres Handeln festgestellt und eiıne Roman- eın Netz gegenseılt1gen Vertrauens jefern“ und w1e-
tısıerung der Revolution abgelehnt. der „eıne Dienstgemeinschaft“ werden.
Der Bericht der Sektion 111 „Auf der Suche nach och ein1ge Bemerkungen über die kurzen Berichte der
Formen internationaler Zusammenarbeit in eıner plura- Arbeıitsgruppen un Man spurt der Schwäche
listischen lt“ talßt die Debatten die Verhin- ıhrer Dıktion, da{fß S1Ce vorwiegend VO  3 Theologen VEC1I-

taßt se1ın dürften. Der erstere formuliert 1 einzelnen,derung eınes nuklearen Krıeges einschließlich der Viıet-
namfrage un 1St eın zroßes realistisches Be- W as über den notwendiıgen Dialog 7zwiıschen Theologıe
kenntnis Zur Schaffung eıner politischen Weltgemein- und Sozialwissenschaft ZEeSARLT werden MUuU Überprüfung
schaft Da noch keine Weltregierung o1Dt un S1e VOÖI- des traditionellen Naturbegriftes un se1ine klarere Unter-
erst angesichts der Gegensätze der Atomgıganten un der scheidung VO der Schöpfung Gottes, da beide oft CI

iıcht verantwortenden Isolierung Chinas auch och wechselt werden. Dıie Entgottung der Natur durch die
Biıbel se1l das Fundament einer modernen Wissenschaftıcht erreicht werden kann, resignıert der Bericht nıcht

ELWA, sondern erklärt: Be1 der „mangelnden Einfalls- un Technik. ber wı1ıe se1 die Herrschaft des Menschen
kraft aller etablierten Mächte 1n dieser Welt“ fällt die über die Natur verstehen 1im Verhältnis ZUfr Heıls-
Verantwortung aut die Christen, alles CunNn, die geschichte (sottes”? Jedenfalls gyebe e keine göttlıch VOI-

Vereinten Natıonen stärken und tür regionale Zu- gezeichnete Gesellschaftsordnung. Dıie Theologıe musse
sammenschlüsse wirken. ine detaillierte un höchst ıhr bisheriges westliches Denken überschreiten und

in ständigem Dialog mMI1t Naturwissenschaft, Soziologıekonkrete politische Ethik, 1n der 6S ach der ede vOon

apst Paul VI VOT den keine konfessionellen Unter- und Technik der Kıiırche die Zukunft öftnen. Das ISt auch
schon innerhalb der katholischen Theologıe erkannt undschiede mehr 1bt Dıie drängenden Sachfragen und dıe
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gesagt worden. Die Gemeinsamkeit der Arbeitsrichtung priester Vitali Borovo], dem Vertreter des Moskauer
ISt auch 1er evıdent. Patrıarchats beim Weltrat der Kırchen. Die durch-

Ausbau des Weltrates der Kirchen gehende Linıe des Protestes VO  — New ork bıs Moskau,
die Aaus den betroftenen Kontinenten erganzt wurde, 1St

Fur „das Wirken der Kırche 1n der Gesellschaft“ machte ein Zrofßes Panorama des Umbruchs, das die Konfterenz-
Arbeitsgruppe NEUE Vorschläge, die praktisch schon leitung 1m Anschluß die Vortrage der Technologen
in den jeweiligen Sektionsberichten besser un konkreter vermitteln wollte. Man wird sıch ıhm stellen mussen.
enthalten sind, abgesehen VO  3 der Forderung, die Orga- Christliche Verantwortung ür dıe Revolution®nısatıon des Weltrates der Kirchen besser auszuruüsten,
damıt S1e mIit mehr Gewicht für wiırtschaftliche Gerechtig- Shaull wıderspricht nachhaltig der christlichen Traditiofi,

die siıch ın talschem Konservatıvyvısmus AusSs der Feuer-keit wirken annn An zahlreichen Beispielen bestehender
regionaler kirchlicher Organısatiıonen un Studienzentren lınıe der soz1alen Kämpfe herausgehalten habe Er
wırd schließlich „die Schaffung eines ökumeniıschen mIıt dem Zeıtanalytiker Arthur ıch „dıe christliche Ex1-

iıne revolutionäre Exıistenz“, weiıl die Gottesherr-Forums ZUET Fortsetzung des Gespräches über internat10-
nale Wiırtschaftsfragen“ empfohlen, wobe1li selbstver- schaft dıe Gerechtigkeit ordert. Er Cerwartet, daß die
ständlıch immer die Katholiken eingeschlossen werden, Kirche die revolutionären Siıtuationen nımmt un
un eS wiıird der Kirche nahegelegt, ın den Industrie- ihre Verantwortung eistet. S1e MUSSEe, die Lage
natıonen für iıne Erhöhung der Entwicklungshilfe auf gebletet, den soz1alen Umbruch hervorruten wollen, also
mındestens Prozent des Bruttovolkseinkommens wıssen, W 1e der revolutionäre Kampftf konkret aussieht.
drıngen. Grund dieser Pflicht 1STt. 1ne soz1ologısche Einsıicht
1le diese naturgemälß Kompromıissen gewordenen (also nıcht ein moraltheologisches Prinzıp): „ Wır ent-
Berichte bekämen mehr Farbe un Leben, wenn über die decken, daß in ihren weıtesten fortgeschrittenen Sta-
heftigen Auseinandersetzungen innerhalb der Sektionen, 1en die Technik ihres revolutionierenden Einflus-
VO  3 denen die Presse ausgeschlossen WAar, mehr durch- SCS aut die Strukturen der modernen Gesellschaft die
gesickert ware. Wır mussen uns daher behelfen un die Tendenz auf ein totales System soz1aler Beherrschung
Hauptfragen durch Zitierung der öftentlichen Referate un autf ein Ethos hat, eine Tendenz, dıe fast unbegrenzte
dokumentieren. Im wesentlichen WAar N Ja 1Ur eın Zen- Möglichkeiten für die Bewahrung der bestehenden Ord-
tralproblem, w 1e dıe Kırchen ZUuU Sıeg der technıschen bietet.“ Es liege die Erfahrung VO  - Leuten VOIL, die
Revolution ZUgUuNSteN der Zzwel Drittel Armen 1n der Welt mMI1t dem Versuch kleinerer organıscher soz1ialer Reformen
beitragen beziehungsweise die Konsolidierung einer begonnen haben un Nnun eınes anderen elehrt wurden.
Technokratie des weıßen Mannes verhindern können. Es In den Entwicklungsländern habe sich herausgestellt, daß
Sing die aktuelle Einsicht 1n das, W 4as heute Gottes „Entwicklung nıcht 1Ur eine rage des raschen techni-
Gerechtigkeit 1ISEt. Die Bemühung darum fand iıhren theo- schen Fortschritts un der Industrialisierung 1St; sondern
logischen Ausdruck sowohl 1n koordinierten Versuchen, der Veränderung des Komplexes der Faktoren,
die Christen für die „Revolution“ gewınnen, als auch die die eudale koloniale Ordnung ausmachen“. Shaull
1n den Analysen namhafter Entwicklungsexperten, w ıe beruft sıch dabei auf die Forschungen des katholischen
die Entwicklungshilfe der Industrienationen durch DC- Experten Candıido Mendes de Almeida AUS Rıo de
eıgnete Mafßnahmen politischer und wiırtschaftlicher Zu- Janeıro, der auf der Konferenz ein1ıge Erkenntnisse AUS-

sammenarbeit Aus der gegenwärtigen Stagnatıon heraus- breiten konnte. Die gleiche Sıtuation finden nach Shaull
geführt werden kann, MIt besonderer Berücksichtigung die Führer der Armen iın den städtischen (settos der Ver-
der Lage 1n Lateinamerika, 1ın Afrıka un Asıen. Hören einıgten Staaten VOTr, ohne ine Veränderung der
WIr zunächst Aaus den Voten der Theologen, die sıch VOTL Strukturen nıchts erreicht werden könne, daher die CMN-
den Laienexperten VO der besten Seite zeigen wollten, wärtıge revolutionäre Entwicklung der Bürgerrechts-
aber nıcht durchwegs den gewünschten Eindruck machten. bewegung.

Zum tieferen Verständnis dieser Tatbestände VO derAm durchschlagendsten WAar ohl die Tonbandpredigt
des be] den Rassenunruhen in Chicago festgehaltenen unüberwindlichen Macht der technıschen Ordnung VeI-

Martın Luther Kıng, auf die WI1r Schluß dieses Be- weIılst Shaull auf das kürzlich erschienene Buch VO Her-
richtes eingehen. Am provozlerendsten, auch tür MSE) bert Marcuse: „Der eindimensionale Mensch‘ ) das 1n der
Denken, WAar der Vortrag VON Protessor Rıchard Shaull amerikanıschen Studentengeneratıion grofße Wirkung
(Vereinigte Presbyterianer) VO Princeton Seminar. habe Danach könne die Technik auf die Dauer, w1ie dıe
Man sıeht 1n ıhm MIt Grund den theologischen Berater Dınge taktısch liegen, 1Ur ZU Wohle des Menschen un
des Generalsekretärs Blake Er WAar schon durch seiıner Erfüllung beitragen, wenn S1e durch iıne Revolu-
seinen Beitrag 1n den Studienbänden aufgefallen (1, 28 E t10Nn ın Schranken gewl1esen wird. Hıer bilde sıch eın (Je-
vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 332) Shaull 1St meinschaftsbewußtsein zwischen den revolutionären StrÖ-
kein Schreibtischtheologe, hat das Thema se1ines Vor- INUNSCH 1n Lateinamerika un den Minderheiten der

95  S revolutionäre Herausforderung Kıiırche technıschen Gesellschaft, die nıcht ihrem echt
und Theologie“ 1in den kritischen Verhältnissen Lateıin- kommen.
ameri;kas Ort und Stelle studıiert un gzab den theo-

Das Schreckwort 919} Guerillakrıeglogischen Kommentar den soziologischen Analysen der
Fachleute, auf die WIr 1mM nächsten Bericht zurückkom- Iiese Sachlage gebe ein ernstes Problem auf Revolution
INeN, da S1e sehr stark die katholische Verantwortung — 1m alten Sınne würde einen Zusammenbruch der ganzen
sprechen. Eigentlich 1St Shaulls Referat die yezielte Ant- verzweıgten technischen Gesellschaft bewirken. Iso be-
WOTFLT auf eın ÜAhnliches VO Professor Heinz-Dietrich dürfe 65 einer uem revolutionären Strategie. Sıe mu{ß
Wendland, Münster, das akademiısch geraten Wal, un eın System, das größere Veränderungen verhindern will,
beide wıederum ekamen das passende Echo VO  - Erz- dadurch beständig ruck SETZECN, da{fß verschie-
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denen Stellen gleichzeitig auf kleine Veränderungen zC- unserer Kirche INIT iıhren Miıllionen Gläubigen, die aktiv
drungen wiıird Vorbild dafür SC1 die militärische Strate- Aufbau des Sozialismus beteiligt siınd stellt der
S1C des Guerillakrieges, 1Ur INı anderen un möglıchst säkularen Gesellschaft die Aufgabe, die Stellung und Be-
triedlichen Mitteln deutung des Christentums der Zukunft Neu über-
Diese Theologie „beschränkten Kamptes kleinerer denken
Gruppen permanenten Revolution dem Leben FEın harmloses Echo, sehr 1e]1 harmloser als die

Nord- un Südamerika abgeschaut wirkte hart aut verzweıtelte Anklage des nıger1anıschen Rechtsanwalts
die westlichen Delegierten der Konferenz, zumal da Bola Ige (Anglıkaner), der Lags sSC1INEeTr Analyse

Vıetnam un Mao 'I'se tung dahinter gesehen der „politischen und wırtschaftlichen Dynamık LLCU-

wurden, obwohl auch Shaull CIN1SC Sıcherungen VOLI- erwachter Völker angesichts des technologischen Kom-
ahm der Gebrauch VO  > Gewalt dem Z weck plotts der Vereinigten Staaten MMIL der SowJetunion die
gepaßt un das revolutionäre ngagement der Christen CINZISZC Hoffnung der „Dritten Welt“ der Chinesi-
kritisch SCHN, „den latenten Götzendienst den schen Volksrepublik verkündete, ohne deren aufstre-
revolutionären ewegungen aufdecken Seine Theologie bende Macht die volle Emanzıpatıon der Völker fri-
der Revolution IST also pastoral un untersteht der Kritik kas Asıens und Lateinamerikas ıcht gelingen werde
der „Jüdisch christlichen Iradıtion Immerhin, SI wıder- Wır erwähnen 1er dieses Referat, weiıl ohne diesen
spricht der nıcht-biblischen Tradıtion C11165 statischen, grellen Hıntergrund die harte Sprache VO Shaull viel-
ungeschichtlichen Weltbildes Shaul]! 11 der christlichen leicht den Europäern gesucht erscheinen könnte Die
Ethik die konformistisch WAafr, ıhre „nıederreißende un: Analysen der Lage Lateinamerika un Asıen durch
umgestaltende Kraft“ (nach Jer 10) zurückgewınnen ruhig abwägende Fachleute wırd Spater das Bild Ml
Er empfahl ZUuU Schluß das Studium des Buches zen un: Cr WEISCNH, daß Shaull]l MIiIt dem hınter ıhm STE-
VOIl Harvey Cox, dem baptistischen Theologen VO Har- henden Generalsekretär Blake keinen Husarenritt VOI+-

ard über The Secular Cıty (Die säkulare Gesellscha# anstaltet hat
auchdeutsch Kreuz Verlag Stuttgart 1966 vgl

Herder-Korrespondenz ds Jhg 32° und 344) Nıkodim über den sozıalen Dialog
Seine Thesen könnten EINSEC1ILIS wirken, Inan Zum Schluß dieses Berichtes über die Hauptvorträge auf
außer acht läßt, da{fß VOTL ıhm der Münsteraner Sozial- der Genfter Studienkonferenz „‚Kırche un Gesellschaft“
ethiker Wendland bereits ein csehr gründliches Plädoyer och C1IMN Auszug Aaus dem lıebenswürdigen un pOoSsıtıven
für die christliche Revolution gegeben hatte, natürlich Korreferat des russisch-orthodoxen Erzbischofs 1ko-
MIt kompletten Theorie der Revolution un: diım ZUuU Vortrag VO Charles Moeller „Der Dialog MI

Gegenüberstellung Von arl Marx MITL dem Vater der den römischen Katholiken über das gegenwWartıge christ-
konservatıven Sozialethik Friedrich Stahl Weil aber lıche Sozialdenken Nıkodim SIn VO der Enzyklıka

schr VO moraltheologischen Prinzıpıien AaUsSE1NS, Pacem LeyYrYıS aus, die allen die Aufgabe der
von soziologischen Analysen, mu{fßte be1 der Begrün- Erhaltung des Friedens gestellt habe Dann verweılte
dung des „revolutionären Elements Evangelium auf ausführlich beim Rundschreiben Ecclesiam 5a apst
die Theologie VO Paul Tillich un Arthur ıch mehr Pauls VI über den Dialog der Kırche MITL allen, auch den
Sıcherungen einbauen Er bekannte sıch dem Glauben, Atheisten ber be1 Zu großen Unterschied der
„da{fß Gott cselbst der menschlichen Geschichte die Zukunft Ideologie SEe1 der Dialog „unvermeıdlıch fast undenkbar
often halt und dafß siıch hieraus viele, bisher och ıcht Fs ame nıcht E: auf die Form, sondern cehr auf den
erkannte, LCUEC Möglichkeiten e Ordnung un Gestal- Inhalt des Dialogs 4an un die Wahl der korrekten
tung der Gesellschaft ergeben Christen haben die rel- Methoden Nıkodim bejahte, dafß die Kıiırche der
eit Za Planung Kleinen WIC 11 Großen ber übernatürlichen Echtheit des cQristlichen Lebens festhalten
Neuınterpretation der „verantwortlichen Gesellschaft“ un MItt Paul VI reden, nıcht der Mode tolgen
auf revolutionäre Planung 1n, „den christlichen revolu- dürfe Er bejahte auch den VO apst herausgestellten

Humanısmus 9 der siıch grundsätzlich 1Ur auf „Dialog des Heıls > aber dieser Dialog siıch hüten
gewaltlosen Widerstand gründen dürfe, wirkte auf dıe VOTL falschen christlichen Wiıderstand Er wünschte
Südamerıkaner, Afrıkaner un Asıaten WI1C keine Verdammung, sondern 1Ne Haltung gegense1tigen
Theorie Dienens Dantnı S11 über ZUuUr Pastoralkonstitution

Russische Ironıe über die Kirche 111 der modernen Welt un betonte, da{fß
römisch katholischen Sozialdenken die überwiegende

Nach Wendland un Shaull bekam Erzpriester Borovo) Bedeutung des menschlichen Faktors be1 der Lösung kon-
das Wort ZUT Relevanz der Theologie der soz1alen kreter Probleme bekundet worden SC1, un ZWAar S da{fß
Revolution uUuNnserer eıit Das Thema War damıt die Sozijallehren „zuweılen keinen evolutionären Cha-
gekehrt, VO  ; SC1NCIMN Standort Recht Denn WI1C5 dar- rakter sondern vielmehr den revolutionären Charakter
aut hın, sC1 eicht, CS „Theologıe der Revolution“ vorwärtsgerichteten un aufrichtigen Behebung
5 INa  $ ıcht VON ıhr betroften werde, IN11ISCI, obgleich tief der kirchlichen Lehr-

und sCc1 anderes, fünfzıg Jahre als Kırche 1NM1£- tradition verwurzelter Auffassungen haben“ Er belegte
ten der Revolution leben USSCIMN in diesem Echo autf diese Beobachtung der Behandlung des Privateigen-
die Theologen Aaus dem Westen WAar, WIC nıcht anders LUmMS

erwarten, 1e] Verteidigung „UNSCICI Sowjetwirklich- Nach SCIHGT: Überzeugung lasse sıch das Problem der
eit 1e] Selbstanklage die orthodoxe Kırche, die Eigentumsformen etzten Endes Nnu  — VO Volke lösen,
sıch lange der Revolution ıhrem Schaden wiıdersetzt un be1 jeder Lösung den gegebenen Gesell-
habe un: 1e]1 Interpretation des Evangelıums auf soziale schafts- un Wirtschaftssystemen der FEınsatz Orgalll-
Revolution, untermischt MIL konventioneller Bußpredigt werden, dafß dem Gemeinwohl dient Sodann

die Kırchen MI dem Schluß Die bloße Exıistenz stellte gyegenüber der Lehre Johannes
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Mater el magıstra, die och sehr Privateigentum fest- Herzens w 1e der soz1alen un wirtschaftlichen Institutio-
halte, einen beträchtlichen Fortschritt 1n der Pastoral- 11C11. Sonst se1 das Gericht unvermeidlich. Gott stehe hın-
konstitution Gaudium er SDEeSs test. Sıe enthalte nach SE1- ter den Bıttenden, in  =) annn S1e nıcht mehr MI1It karıtatı-
ner Kenntnıis „keine solchen AÄufßerungen über die Un- V  e Gaben abspeisen, in  z darf ıhnen auch nıcht die
antastbarkeit des Privateigentums der Bekundungen Steine eines theologischen Gottesbegriffes anbieten,
einer direkten oder indirekten Verdammung des soz1ali- S1e nach Leben verlangen. Jetzt bleibe den Kiırchen nıchts
stischen Systems“. Er meıinte jene Abschnitte der Pastoral- anderes übrig, als sıch VO den priviılegierten Klassen
konstitution, die den rechten Eıgentumsgebrauch 1mM FECHNEN; denen sS$1e sıch allzulange festgehalten haben
Dienste des Gemeinwohles vorschreiben un Enteignun- Schlufß MIt den Lakaiendiensten für den Staat un einem
SCH gutheißen, Wenn Da B.- Latiıfundienbesitzer ıhren CHNSCH Nationalismus! Die Kırche musse ıhre prophe-Boden nıcht recht ufzen wiıissen (Abschnitt /l Die- tische Sendung wiederfinden un die Reichen nötıgen,
SCI 1NnweIıls paßte Zut 1n den Rahmen der Konferenz. den Armen die Gerechtigkeıit geben.
Sıe hatte Ja ZeWIlsse unhaltbare Zustände besonders 1ın Keıine Zusammenfassung, eın Auszug annn die Wucht
Lateinamerika 1m Auge, die ihrerseits wıederum auf die dieser Predigt wiedergeben, die eın Führer der christlichen
Fassung der Pastoralkonstitution eingewirkt hatten, w1e Revolution dıe Männer richtete, die über die Not-
WIr oben erfahren haben Jedenfalls sollte dieser Hın- wendigkeıit einer christlichen Revolution nachzudenken
WEeIS des Metropoliten Niıkodim das Thema VO der genötıigt 1,

„christliıchen Revolution“ ın eine konkrete un disku- Dıiıe Missıotierbare Beziehung DA Zweiten Vatikanischen Konzil
bringen. Leider WAar nıcht erfahren, w1e Msgr. Moeller Der Abschlußgottesdienst VO 25 Juli 1966 WwWar Lob
un seine Miıtarbeiter den ıhnen zugeworfenen Ball un ank und Bufße Nar bekennen Dır, da{ß WIr nıcht

geliebt haben, w1e Du veliebt hast. Wır haben soz1alerückgespielt haben In seinem Vortrag über die katho-
lischen Sozıiallehren hatte Moeller diesen konkreten Ungerechtigkeit begangen, un: Nsere Gesellschaft 1St
Punkt ıcht erwähnt. unvollkommen, gespalten un manchmal Tode krank

Lehre uns Deilne Wege 1n der Welt un: 1n diesem Leben,Dıie Gottesdienste das WIr mıteinander tühren. Lafß uns Diıch nıcht in eın
Es versteht sıch, daß diese Studienkonferenz iıhre ge1ist- Getto einschliefßen, das ‚Religion‘ heißt, sondern
lıche Umrahmung un ihre gottesdienstlichen Ööhe- leite Du uns, Dich 1ın der Fülle des Lebens als den Herrn
punkte hatte. Was der Eröffnungsgottesdienst nıcht €el- der Polıitik, der Wırtschaft un: der Kunst anzubeten.“
sten konnte, geschah Juli 1mM gemeiınsamen Sonn- Das Bußigebet Sing über ın das gemeınsame Vaterunser.
tagsgottesdienst in der Kathedrale Calvins, St-Pierre. Als Schriftlesung diente das Prophetenwort, das Jesus
Der erwarteife Prediger Martın Luther Kıng mußte 1ın (nach Luk 4, S 1) in der ynagoge VO  $ Nazareth ZU

Chicago bleiben, dort konkret das Thema der Kon- Erweıs seiner Vollmacht Zzıtlert hatte, das zyrofße Irost-
terenz verwirklichen. ber InNna  = hatte darauf VOCI - WOTrLT die Elenden und Gefangenen, die Jetzt efreıt
zichtet, ıh durch einen anderen Geistlichen ©  e  9 werden Jes 61, 1—4).
zumal seine Predigt auf Magnettonband geschickt Der Vorsitzende, der Inder Thomas, ftaßte 1n kür-
hatte, dafß die Besucher der Kirche den Abwesenden ester Orm das Anliegen der Konterenz ZUSAamMmM
ergriffen hören un: die Fernsehzuschauer ıh OSa sehen Dann lasen Kugene Blake un Vısser ooft AaUusSs den
konnten, : ein wirksames Beispiel VO Nutzen der Mas- Vortragen wichtige Thesen VOTr un kommentierten s1e,
senkommunikationsmitte]l 1im Dienste der aktuellen Ver- immer 1im Blick aut dıe Staaten, die „ VOL eiınem
kündigung. ähmenden Übermaß Armut un wirtschaftlicher
Obwohl diese Predigt schon 1963 in einem Predigtband Stagnatıon stehen“ un: auf die Intervention der Kiırchen
gedruckt War, wirkte Ste tür den Tag un für die Kon- bei den reichen Industrienationen arten:? ”  TE sınd
terenz als das Heute Gottes. Sıe WAar eıne vollmächtige Zeugen einer Revolution, die Gott selbst hervorgerufen
Auslegung des Gleichnisses VO dem Freund, der des hat. Und „dıe Christen mussen sıch unwiıderruflich ent-
Nachts re1 Brote bittet (Luk 11, 3—8), eine Er- schließen, die Vorteile scheinbarer Sicherheit des TIradı-
mahnung Jesu zZzu rechten, das heißt Z aufdring- tionalismus un: kırchlicher Privilegien aufzugeben“. Das
lichen Gebet Aufregend wirkte die Transposıtion des letzte Zıtat War Aaus$s einer ede des katholischen Gastes,
Textes auf das Heute. Zunächst die Charakteristik der Barbara Ward, WIr sollten uns n1ıe wıeder mıiıt halben
„Miıtternacht“ 1mM soz1alen und 1m internatiıonalen Be- Wahrheiten un halben Versprechen zufriedengeben.
reich, der Mıtternacht eines rohenden Atomkrieges über iıne lange Liturgıie mIıt eingestreuten Psalmworten, be]
Viıetnam, der moralıschen Mitternacht, 1n der sıch die denen sıch Liıturg un Gemeinde abwechselten, schlo{fß
Besiıtzenden befinden, deren Türen die Völker miıt dem Segen des orthodoxen Erzbischofs Alexe]. Unter
pochen, pochen, da{fß ıne „‚Ethik des Davon- den Schlußgebeten WAar auch eın Wort VO  > Michel
kommens“ nıcht mehr hılit, sondern 1Ur die Umkehr des Quoist.

Berichtigung: Weihbischof Reuss stellt fest, daß aut dem der eingereichten „Modıi“ ZUuU Ehekapitel des Schemas
Priestertag des Katholikentages 1ın Bamberg nıcht über über dıe Kırche iın der heutigen Welt oblag Das ergibt
die Arbeiten der Päpstlichen Kommuiıssıon für das Studium sıch auch AUS der Veröftentlichung seiner Bamberger Dar-
der Ehefragen gesprochen hat, sondern da{ß 1in dem legungen „Zur derzeıtigen Ehepastoral“ ın dem August-
Podiumsgespräch mMIit Erzbischof Schneider sıch auf die Heft 1966 der Pastoral-Zeitschrift „Diakonia“ (Walter-

Verlag, Olten, un Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz).Konziliare Subkommission berufen hat, der die Prüfung
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